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Wir sind Farbe: Der Verband

Über 200 

Mitgliedsfirmen

8 Milliarden 

Umsatz

25.000 direkt 

Beschäftigte
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Der VdL steht für 90 Prozent der Farben-, Lack- und 

Druckfarbenindustrie in Deutschland

Bautenfarben & 

Putze

Performance 

Coatings

Druckfarben Pulverlacke

Bautenanstrichmittel

Putz & Dekor

Industrielacke

Holzlacke

Korrosionsschutz-

beschichtungsstoffe

Offset

Flexo

Tiefdruck

Siebdruck

Digital

Pulverlacke
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Relevanz und Hintergrund

CLP-Revision als Kernstück der Chemikalienstrategie für Nachhaltigkeit

In einem ersten Schritt wurden mit der delegierten Verordnung (EU) 2023/707 der CLP-Verordnung 
vier neue Gefahrenklassen hinzugefügt. 

In einem zweiten Schritt soll nun der Haupttext der CLP-Verordnung angepasst werden. Im April 
wurde der Kompromisstext im Europäischen Parlament angenommen und Anfang September wurde 
der Corrigendum Text im ENVI-Ausschuss verabschiedet.

Ziele der CLP-Revision:

• die Wertschöpfung in der chemischen Industrie nachhaltiger und gleichzeitig sicherer zu 
gestalten

• die Akteure in der Lieferkette und die breite Öffentlichkeit besser über mögliche Gefahren von 
chemischen Substanzen und Gemischen zu informieren
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Neue Kennzeichnungsregeln im Überblick

❖ Mindestschriftgrößen für Kennzeichnungsetiketten von 1,2 mm (x-Höhe) für Gebinde 

bis max. 0,5 L bis hin zu 2,0 mm für Gebinde ab 50 L

❖ Zeilenabstand 120 %, schwarze Schriftfarbe auf weißem Hintergrund

❖ Übergangsfristen: 18 bzw. 24 Monate, Abverkaufsfristen 42 bzw. 48 Monate

❖ Faltetiketten: Weitere Verbreitung angestrebt, Vorgaben für Vorderseite wie 

Piktogramme und Signalwörter in allen Sprachen, UFI, Verweis auf alle Sprachen auf 

Innenseiten mit Code

❖ Neueinführung von digitalen Etiketten mit technischen Vorgaben, jedoch nur zusätzlich 

zu physischen Etiketten mit unveränderten Anforderungen; Ermächtigung der 

Kommission, die Nutzung von digitalen Etiketten per delegiertem Rechtsakt an die 

technische Entwicklung anzupassen
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1.2.1.5. Der Text auf dem Etikett muss die 

folgenden Merkmale aufweisen:

(a) Er ist in schwarzer Farbe auf weißem 

Hintergrund gedruckt; 

(b) der Abstand zwischen zwei Zeilen muss 

mindestens 120 % der Schriftgröße 

betragen;

(c) Es ist eine einzige, gut lesbare Schriftart 

ohne Serifen zu verwenden;  

(d) der Abstand zwischen den Buchstaben 

muss so bemessen sein, dass die 

gewählte Schriftart gut lesbar ist. 

Mindestschriftgrößen / Zeilenabstand / Hintergrundfarbe
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Regelungen zu Faltetiketten

Die Vorderseite des ausklappbaren Etiketts muss mindestens folgende Angaben enthalten:

❑ Name, Anschrift und Telefonnummer des Lieferanten; 

❑ Nennfüllmenge des Stoffs oder Gemischs in der Verpackung, die der Allgemeinheit zur Verfügung gestellt wird, 
sofern diese Menge nicht an anderer Stelle auf der Verpackung angegeben ist; 

❑ die Produktidentifikatoren der Stoffe und Gemische in allen Sprachen, die auf den Innenseiten verwendet 
werden; 

❑ gegebenenfalls die Gefahrenpiktogramme

❑ gegebenenfalls die Signalwörter in allen Sprachen, die auf dem Etikett verwendet werden auf den Innenseiten 
verwendet werden; 

❑ gegebenenfalls den UFI, es sei denn, er ist anderweitig aufgebracht

❑ einen Verweis auf die vollständigen Sicherheitsinformationen auf der Innenseite des ausklappbaren Etiketts in 
allen Sprachen des Etiketts oder ein Symbol, das den Benutzer darauf hinweist, dass das Etikett geöffnet 
werden kann

❑ eine Abkürzung der Sprache (Ländercode oder Sprachcode) für alle Sprachen, die auf den Innenseiten 
verwendet werden

Die Innenseiten des Faltetiketts enthalten alle Etikettenelemente mit Ausnahme des Gefahrenpiktogramms und 
der Lieferantenkennzeichnung in jeder auf dem Etikett angegebenen Sprache 

Die Rückseite des Faltetiketts enthält alle Elemente der Vorderseite, mit Ausnahme der Abkürzungen der 
Sprachen, die auf den Innenseiten verwendet werden.
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Digitale Etiketten

Artikel 34:

Die in Artikel 17 genannten Kennzeichnungselemente für Stoffe und Gemische sind auf einem Etikett 
in physischer Form („physisches Etikett“) angegeben. Zusätzlich zum physischen 
Kennzeichnungsetikett können die in Artikel 17 genannten Kennzeichnungselemente auch in 
digitaler Form bereitgestellt werden („digitales Etikett“)

Abweichend von Absatz 1 können die Lieferanten die in Anhang I Abschnitt 1.6. genannten 
Elemente nur auf einem digitalen Etikett bereitstellen. Werden die in Anhang I Abschnitt 1.6 
genannten Kennzeichnungselemente nur auf einem digitalen Etikett bereitgestellt, müssen die 
Lieferanten auf mündliche oder schriftliche Aufforderung oder wenn das digitale 
Kennzeichnungsetikett zum Zeitpunkt des Kaufs des Stoffs oder Gemischs vorübergehend nicht 
verfügbar ist, diese Kennzeichnungselemente auf anderem Wege bereitstellen. Die Lieferanten 
stellen diese Elemente unabhängig vom Kauf und kostenlos zur Verfügung.

Anhang I:

1.6. Kennzeichnungselemente, die nur auf einem digitalen Kennzeichnungsetikett angegeben 
werden dürfen ergänzende Informationen gemäß Artikel 25 Absatz 3.
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Etiketten für Farben und Lacke in der Praxis

Farben-, Lack- und Druckfarbenhersteller sind Formulierer, stellen also keine Rohstoffe 

her, sondern Gemische

Jeder Farbhersteller hat seine eigene, individuelle  Rohstoffpalette mit durchschnittlich 

1000 bis 2000 Rohstoffen

Eine Rezeptur enthält zwischen 10 – 60 Stoffe, häufig Gemische

Eine durchschnittliche Farben- und Lackfirma hat um die 5000 Rezepturen

Etiketten werden oft vorgedruckt

Umfassende, lange Lieferkette – Umstellungen benötigen entsprechend Zeit

Etiketten waren bisher bereits gut lesbar → Vorgaben aus ECHA-Guidance, 

Food and Tobacco Regulations, CEPE – Lesbarkeitsstudie
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Umsetzung in der Praxis –

Herausforderungen für die Unternehmen

Beispiel einer kleinen 

Verpackung:

Verpackungsgröße: 75 ml.

Art des Etiketts: Faltbares Etikett.

Schriftgröße: 0,66 mm

Informationen in drei Sprachen 

sind in einigen europäischen 

Ländern offiziell vorgeschrieben.
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Umsetzung in der Praxis –

Herausforderungen für die Unternehmen
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Umsetzung in der Praxis –

Herausforderungen für die Unternehmen

Aus drei wird zwei:

Sprachen fallen durch die 

Regelungen weg

Faltetiketten sind für diese 

Art von Verpackungen nicht 

wirklich geeignet, da es sich 

um weiche Tuben handelt, 

die sich nicht gut öffnen 

lassen und das 

ausgeklappte Etikett nach 

dem Lesen nicht wieder 

richtig platzierbar ist.
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Übergangsfristen
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Verbandsaktivitäten

❑ Erarbeitung von Positionen  auch in 
Zusammenarbeit mit CEPE und DUCC

❑ Beteiligung an Konsultationen, Workshops etc.

❑ Lesbarkeitsstudie des europäischen Verbandes 
CEPE

❑ Erhebung zu den wirtschaftlichen Auswirkungen 
durch CEPE

❑ Beteiligung an einem Schreiben europäischer 
Industrieverbände mit Fokus auf Downstream User 
an DG GROW, die in Vorgesprächen die 
Möglichkeit zur Anpassung bestätigt haben 

▪ Hintergrund: Neueingeführte Schriftgrößen und 
Folgen wurden nicht ausreichend evaluiert

▪ Angestrebt wird Studie zu Auswirkungen der 
Schriftgrößen von DG Grow
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Abschließende Gedanken

Positiv

❖ verbesserte Nutzbarkeit von 

Faltetiketten

❖ Einführung der Möglichkeit von 

digitalen Etiketten
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Abschließende Gedanken

❑ Kleinstgebinde haben grundsätzliche Probleme, die heute geforderten Informationen unterzubringen, das 

wird mit den neuen Vorgaben noch komplexer. Hier bleiben wenige Optionen: entweder auf größere 

Gebinde umstellen (mehr Abfall beim Kunden), wenn technisch machbar auf die teureren Faltetiketten oder 

das Produkt vom Markt nehmen.

❑ → auch normale Etiketten haben Probleme, die geforderten Informationen unterzubringen: Neben den 

Angaben des Gefahrstoffetiketts müssen oft auch Angaben zum Produktgebrauch Platz finden, z.B. 

Mischungsverhältnis von 2K Produkten, Zertifizierungen, Umweltzeichen, spezielle Warnhinweise 

(Mikroplastik) oder Umweltkategorien, nationale Vorgaben z.B. zur Entsorgung

❑ Die nun kommenden Vorgaben führen dazu, dass drastisch weniger Sprachen auf einem Etikett Platz 

finden → Mit nur einer oder zwei Sprachen entstehen wiederum enorme Kosten für die Umetikettierung 

von Lagerware, auch wird weit mehr Lagerfläche benötigt

❑ Faltetiketten sind häufig aus verschiedensten Gründen keine Option (erhebliche Zusatzkosten, keine 

Inhouse Druckmöglichkeiten, Art der Verpackung, vorhandene Maschinen nicht für Faltetiketten nutzbar)

Hoher finanzieller, zeitintensiver und bürokratischer Aufwand 

→ keine nennenswerte Verbesserung über die potenziellen Gefahren chemischer Stoffe bzw. 

Gemische zu informieren 



www.WirSindFarbe.de


